


Herausgegeben von Jürgen Erich Schmidt, 
Joachim Herrgen und Alfred Lameli

Band 111 | Georg Wenker
Schriften zum „Sprachatlas des Deutschen 
Reichs“
3 Bände. Herausgegeben und bearbeitet von 
Alfred Lameli unter Mitarbeit von Johanna 
Heil und Constanze Wellendorf. 2013-2014. 
LVI/1286 S. mit 4 s/w und 4 farbigen Karten. 
Hardcover. 
ISBN 978-3-487-14995-0  € 294,00

Band 1: Handschriften: Allgemeine Texte, Kartenkommentare 
1889-1897
Band 2: Handschriften: Kartenkommentare 1898-1911; Druck-
schriften: Veröffentlichungen 1877-1895
Band 3: Erläuterungen und Erschließungsmittel.

„Ein hohes Verdienst der drei Bände liegt auf jeden Fall darin, Wen-
ker als einen eigenständigen, interessanten Sprachwissenschaftler, 
der bisher zu sehr im Schatten seines Schülers Wrede stand, in sei-
nen Kartenkommentaren greifbar gemacht zu haben.“ 
 (Ingo Reiffenstein, Germanistik)

Die Sprachgeographie des Deutschen nimmt ihren wichtigsten An-
fang mit der Erhebung von ca. 50.000 Dialektproben durch Georg 

Wenker während der Jahre 1879 bis 1888. Der daraus hervorge-
gangene „Sprachatlas des Deutschen Reichs“ ist bis heute unum-
gänglicher Orientierungspunkt für Dialektologie und Regionalspra-
chenforschung. Mit der vorliegenden Edition werden nun erstmals 
die von Wenker verfassten Schriften dieses Atlasses vollständig zu-
sammengetragen. Darunter befinden sich die unbekannt gebliebe-
ne Einleitung zum Sprachatlas wie auch zahlreiche Beschreibungen, 
Kommentare und Auswertungen einzelner Dialektkarten. Dem zur 
Seite stehen die bislang schwer zugänglichen Druckschriften Wen-
kers. Eine umfassende Erschließung des Materials leistet ein Ergän-
zungsband, der die Schriften in ihren historischen Kontext einord-
net. Zugleich wird in verschiedenen Registern durch systematischen 
Zugriff auf alle in der Edition berücksichtigten Sprachphänomene 
ein neuartiger Weg zur Handhabung der Daten eröffnet. Nachdem 
in den vergangenen Jahren bereits die Karten via Internet der Öf-
fentlichkeit zugänglich gemacht werden konnten, ist mit dieser Edi-
tion – 134 Jahre nach Beginn der Erhebungen – die Publikation des 
„Sprachatlas des Deutschen Reichs“ abgeschlossen.

Band 112 | Philipp Stoeckle
Subjektive Dialekträume im alemannischen Dreiländereck
2014. XVI/574 S. mit 112 farbigen und 52 s/w Abb. und Karten. 
Hardcover. 
ISBN 978-3-487-15164-9  € 78,00

Während sich die klassische Dialektforschung mit objektiven Bele-
gen für die geographische Distribution sprachlicher Phänomene 
beschäftigt, verfolgt diese Studie den Ansatz einer Dialektologie 
aus der Sprecherperspektive. In der Untersuchung wird den Fragen 
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nachgegangen, wie die Bewohner im grenzübergreifenden aleman-
nischen Dialektraum ihre dialektale Umgebung wahrnehmen und 
welche Bedeutung der Dialekt für die regionale Identität besitzt.
Die Analysen der „Mental Maps“ von über 200 Informanten er-
lauben einerseits einen differenzierten Einblick in die Strategien 
der subjektiven Dialektraumkonstruktion, die sich dabei häufig als 
überindividuell erweisen und sich meist an räumlich-strukturellen 
(u.a. landschaftlich-topographischen, territorialen, konfessionellen 
oder politischen) Faktoren orientieren. Andererseits lässt sich der 
in der objektiven Dialektologie oftmals prognostizierte Abbau 
kleinräumiger Dialektstrukturen auch an den Vorstellungen der 
Sprecher selbst ablesen.
Methodisch schlägt die Arbeit Brücken zur Humangeographie und 
zur Geographischen Informationswissenschaft und entwickelt da-
bei Analyseverfahren, die bisher in der Sprachraumforschung nicht 
verfügbar waren.

Band 118 | Marie Josephine Rocholl
Ostmitteldeutsch – eine moderne Regional-
sprache?
Eine Untersuchung zu Konstanz und Wandel 
im thüringisch-obersächsischen Sprachraum. 
2015. XIV/370 S. mit zahlreichen Abb., davon 
10 farbigen. Hardcover. 
ISBN 978-3-487-15275-2  € 64,00

Während die Basisdialekte im Deutschen seit 
dem 19. Jahrhundert umfassend erforscht werden, sind Untersu-
chungen zu den regionalsprachlichen Spektren erst in den letzten 
Jahren zum Gegenstand des Forschungsinteresses geworden. 
In der vorliegenden Publikation werden für einen spezifischen re-
gionalen Sprachraum, das Ostmitteldeutsche, ältere und aktuelle 
Sprachproben ausgewertet, die aus verschiedenen Orten, Situati-
onen und Sprechergenerationen stammen. Somit werden verschie-
dene Entwicklungsstufen der ostmitteldeutschen Regionalsprache 
nachgezeichnet und grundlegende Fragestellungen zur vertikalen 
und arealen Dimension geklärt. Zentral ist dabei die Forschungsfra-
ge, ob sich über die Dialektgrenze Thüringisch-Obersächsisch hin-
aus gegenwärtig eine modernde Regionalsprache herausgebildet 
hat. Mit der Verwendung verschiedener quantitativer Methoden 
der Variationslinguistik liefert die Arbeit erstmalig einen Nachweis 
der aktuellen Dominanz ein und derselben Varietät in den ehemals 
thüringischen und obersächsischen Dialektverbänden und gibt 
darüber hinaus ein klares und umfassendes Bild der linguistischen 
Struktur und Dynamik der modernen ostmitteldeutschen Regional-
sprache.



Forschungsprojekt „Sprachvariation in Norddeutschland (SiN)“, 
herausgegeben von Michael Elmentaler,  Joachim Gessinger, Jürgen 

Macha (†), Peter Rosenberg, Ingrid Schröder und Jan Wirrer

6 Bände. 2015-2016. ca. 1760 S. mit hunderten, größtenteils vier-
farbigen Abb. und Karten. Hardcover, teilweise im Großformat. 

(Reihe Deutsche Dialektgeographie).
Subskriptionspreis für alle 6 Bände: € 504,-   |   Ladenpreis: € 594,-

Band 113.1 | Michael Elmentaler, Peter Rosenberg
Norddeutscher Sprachatlas (NOSA). Band 1: Regiolektale 
Sprachlagen
Unter Mitarbeit von Liv Andresen, Klaas-Hinrich Ehlers, Kristin Eich-
horn, Robert Langhanke, Hannah Reuter, Claudia Scharioth und  
Viola Wilcken; Kartografie, Layout und Satz: Ulrike Schwedler. 
2015. 420 S. komplett vierfarbig. Hardcover. Großformat.
ISBN 978-3-487-15329-2    € 144,00 

Der erste Band des „Norddeutschen Sprachatlas“ (NOSA) vermit-
telt einen Einblick in die regiolektalen Varietäten Norddeutschlands 
auf der Grundlage der Spracherhebungen des Projekts „Sprachva-
riation in Norddeutschland“ (SiN). Die Atlaskarten dokumentieren 
den Sprachgebrauch von 144 Sprecherinnen aus 36 Orten in 18 
norddeutschen Dialektregionen. Grundlage bilden Aufnahmen 

aus drei Situationen (Tischgespräche, Interviews, Vorleseausspra-
che). In einer ausführlichen Einleitung werden die Grundlagen des 
SiN-Projekts und des areallinguistischen Teilprojekts erörtert und 
ein Forschungsüberblick zu den norddeutschen Regiolekten gege-
ben. Im Hauptteil wird anhand von kommentierten Kartenserien 
die areale, situative und individuelle Variation für 29 phonetisch-
phonologische Variablen beschrieben und interpretiert. Der Atlas 
bietet damit zum ersten Mal ein aktuelles Bild von der regional-
sprachlichen Variation im Norden Deutschlands und der Entwick-
lungsdynamik der gesprochenen Alltagssprache auf der Basis au-
thentischer Sprachaufnahmen.

In Vorbereitung:

Band 113.2 | Michael Elmentaler, Peter Rosenberg
Norddeutscher Sprachatlas (NOSA). Band 2: Dialektale Sprach-
lagen
Unter Mitarbeit von Klaas-Hinrich Ehlers, Robert Langhanke, Han-
nah Reuter und Viola Wilcken; Kartografie, Layout und Satz: Ulrike 
Schwedler. 2016. ca. 200 S. komplett vierfarbig. Hardcover. Groß-
format.  ISBN 978-3-487-15330-8

Subskriptionspreis: € 78,00   |   Ladenpreis € 98,00 

Mit dem zweiten Band wird eine aktuelle Dokumentation der nie-
derdeutschen Dialekte auf dem Gebiet der heutigen Bundesrepu-
blik Deutschland vorgelegt. Der Atlasband enthält kommentierte 
Kartenserien zu 25 dialektalen Variablen. Hierfür wurden neben 
Aufnahmen aus einem Übersetzungstest (Wenkersätze) auch 
spontansprachliche Dialektaufnahmen aus ungesteuerten Tischge-
sprächen in niederdeutscher Sprache berücksichtigt, die im Rah-
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men des Projekts „Sprachvariation in Norddeutschland“ erhoben 
wurden. Um darüber hinaus dialektale Wandelprozesse rekonstru-
ieren zu können, wird anhand der Wenkerbögen von ca. 1880 und 
unter Berücksichtigung von historischen Orts- und Regionalgram-
matiken der traditionelle Dialektstand dokumentiert. Im Vergleich 
der verschiedenen Datentypen wird die Struktur und Dynamik der 
niederdeutschen Dialekte, insbesondere Konvergenzbewegungen 
in Richtung auf die überdachende hochdeutsche Standardsprache 
und interdialektale Ausgleichsprozesse innerhalb des Niederdeut-
schen, erstmals auf der Grundlage eines breit angelegten Korpus 
beschrieben.

Band 114 | Ingrid Schröder
Individuelle Aspekte der sprachlichen Variation
Unter Mitarbeit von Katharina Dreessen, Yvonne Hettler, Carolin 
Jürgens und Timm Lehmberg.  2016. ca. 360 S. mit zahlreichen Abb., 
davon 4 farbigen und einer farbigen Überblickskarte. Hardcover.

ISBN 978-3-487-15331-5 
Subskriptionspreis: € 78,00   |   Ladenpreis € 88,00

Der Band „Individuelle Aspekte der sprachlichen Variation“ zeigt 
aus variations- und kontaktlinguistischer Perspektive, auf welche 
Weise das regionalsprachliche Repertoire in Norddeutschland indi-
viduell genutzt wird. Dafür wird das alltagssprachliche Spektrum in 
Situationen mit unterschiedlichem Formalitätsgrad (hochdeutsche 
Vorlesesituation, hochdeutsches Interview, hochdeutsches oder 
niederdeutsches Familiengespräch, niederdeutsche Übersetzung, 
niederdeutsche Erzählung) untersucht. Gefragt wird, welche Sub-
strat- und Kontaktphänomene auf phonologischer, morphologisch-

syntaktischer und lexikalischer Ebene auftreten und welche Über-
gänge zwischen einem dialektnahen niederdeutschen und einem 
standardnahen hochdeutschen Teilspektrum realisiert werden, z.B. 
die verschiedenen Ausprägungen des Codewechsels (Switching, 
Mixing, Shifting) oder die Verwendung analoger Strukturen zur 
Überbrückung des strukturellen Abstands zwischen den beiden 
Sprachen. Auf der Grundlage individueller Kontakt- und Abstands-
muster werden Sprecherinnenprofile erstellt, aus denen in Verbin-
dung mit metasprachlichen Daten zum Spracherwerb, zum Sprach-
wissen und zur Sprachbewertung (vgl. den Band „Sprachwissen 
und Spracherfahrung“) eine Typologie norddeutscher Sprecherin-
nen gewonnen wird.

Band 115 | Markus Denkler, Jens Philipp Lanwer (Hg.)
Sprachvariation in der kommunikativen Praxis
2016. ca 216 S. mit 3 farbigen Karten. Hardcover. 

ISBN 978-3-487-15332-2
Subskriptionspreis: € 68,00   |   Ladenpreis € 78,00  

Der Band „Sprachvariation in der kommunikativen Praxis“ versam-
melt Beiträge, die sich mit dem Themenkomplex „Sprachvariation 
in Norddeutschland“ aus einem gesprächslinguistischen Blickwinkel 
befassen. In verschiedenen, primär qualitativ ausgerichteten Fall-
studien werden Mechanismen sprachlicher Variation im Rahmen 
interaktiver Prozesse der intersubjektiven Sinnkonstitution fokus-
siert. Die Einzelstudien liefern auf diese Weise mikrosoziologische 
Einblicke in die Sphäre der alltäglichen Sprachverwendung im (ehe-
mals) niederdeutschen Raum. Die Analysen eröffnen – aufgrund 
der Berücksichtigung der Prozesshaftigkeit sprachlicher Interaktion 



– einen kleinschrittigeren Zugriff auf sprachliche Variationsphäno-
mene, als dies aus der ‚Vogelperspektive‘ makrosoziologischer Stu-
dien möglich ist. Im Fokus stehen dabei vor allem kommunikative 
Funktionen von Sprachbewegungen zwischen kontrastierenden 
Gebrauchsmustern im Dialekt-Standard-Spektrum. Die Berücksich-
tigung gesprächsfunktionaler Aspekte bringt schließlich auch theo-
retische Implikationen – beispielsweise bezüglich des Salienzkon-
zepts – mit sich, die ebenfalls diskutiert werden.

Band 116 | Jan Wirrer
Sprachwissen und Spracherfahrung
Unter Mitarbeit von Franziska Bergner, Lisa Blanke, Meike Glawe, 
Amelie Gruhn, Daniel Jettka, Sarah Keuch und Carina Seele. 2016. 
ca. 300 S. mit 5 farbigen Abb. und 25 farbigen Karten. Hardcover.

ISBN 978-3-487-15333-9
Subskriptionspreis: € 78,00   |   Ladenpreis € 88,00 

In diesem Band stehen die metasprachlichen Wissensbestände 
sprachwissenschaftlicher Laien im Zentrum des Interesses. Daher 
werden zunächst generelle Aspekte laikalen metasprachlichen Wis-
sens angesprochen und theoretisch fundiert. 
Die empirische Basis des vom Bielefelder Teilprojekt bearbeiteten 
Arbeits- und Themenschwerpunktes „Sprachwissen“ beruht auf 
Daten, welche im Rahmen des Projekts „Sprachvariation in Nord-
deutschland“ erhoben wurden. Die daraus erschließbaren Wis-
sensbestände sind Gegenstand des empirischen Teils des Bandes. 
Diese Wissensbestände ergeben ein detailliertes Bild über die 
Erfahrungen, auf welche die Gewährspersonen im Umgang mit 
Sprache zurückblicken, ermöglichen die Rekonstruktion von Spre-

cherbiographien und vermitteln einen Einblick in laikale Sprachbe-
wertungen. Nicht zuletzt wird in dem Band eine Sprechertypologie 
erstellt, welche auf den metasprachlichen Wissensbeständen der 
Gewährspersonen beruht. Unter Einbeziehung der in den anderen 
Teilprojekten erhobenen objektsprachlichen Daten und Daten zur 
Sprachwahrnehmung, Situativität, Normativität und Arealität wer-
den die ermittelten Sprechertypen umfassend beschrieben.

Band 117 | Joachim Gessinger
Varianz und Wahrnehmung: Der subjektive Faktor
Unter Mitarbeit von Judith Butterworth, Oliver Gondring und Mark 
Hillebrand. 2016. ca. 300 S. mit 100 farbigen Karten und Diagram-
men. Hardcover.  ISBN 978-3-487-15334-6

Subskriptionspreis: € 78,00   |   Ladenpreis € 98,00 

In diesem Band werden die Ergebnisse des Potsdamer Teilprojekts 
zur Wahrnehmung, Evaluation und arealen Verbreitung von Varia-
tion publiziert. Verfahren und Resultate unterschiedlicher Testver-
fahren (Salienz, Situativität, Normativität und räumliche Verteilung 
von Varianten durch mental mapping) werden merkmal-, perso-
nen- und raumbezogen systematisch und in Relation zueinander 
dargestellt. Die Darstellung im letzten Band macht es möglich, die 
Analyse dieser Daten mit zuvor publizierten Ergebnissen der ande-
ren Teilprojekte zu verknüpfen: Die Produktionsdaten der Atlas-
bände, die Dialektalitätsmessungen und die soziobiographischen 
Daten erlauben es, die im wesentlichen quantitative Auswertung 
der Wahrnehmungstests mit der personenbezogenen qualitativen 
Interpretation der erhobenen Daten zu ergänzen und führen in 
Verbindung mit einer fallweisen Analyse von Interaktionssequen-
zen zu einer Reformulierung des Salienzbegriffs.
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Die in diesem Band vorgestellten Resultate bieten die Grundlage für 
den interregionalen Vergleich von Sprachwahrnehmungsstrukturen 
in regionaltypischen Sprachbewertungs-  und -verwendungskon-
texten sowie die Rekonstruktion kollektiver Normhorizonte, also 
jener subjektiven Faktoren, die Sprachwechsel und Sprachwandel 
motivieren. 
Der Band enthält neben der empirischen Fundierung der linguis-
tischen Kategorie ‚Salienz? Als interaktionales Konstrukt auch eine 
ausführliche Darstellung der angewandten Methoden und eine kri-
tische Darstellung der Möglichkeiten und Grenzen wahrnehmungs-
dialektologischer Forschung.

In Verbindung mit dem SiN-Projekt entstandene Dissertationen
Bereits erschienen:

Band 119 | Carolin Jürgens
Niederdeutsch im Wandel
Sprachgebrauchswandel und Sprachwahrnehmung in Hamburg. 
2015. X/448 S. mit 6 Abb. Hardcover. 
ISBN 978-3-487-15326-1    € 78,00

Das Niederdeutsche in Hamburg unterliegt in zweierlei Hinsicht 
einem Wandel: Während ihm einerseits eine gesteigerte Wert-
schätzung entgegengebracht wird, wird es andererseits von immer 
weniger Sprechern immer seltener verwendet. Diese Situation 
wird in der vorliegenden qualitativen Studie als Ausgangspunkt 
genommen, um den Sprachgebrauchswandel und die Sprachwahr-
nehmung von Hamburger Niederdeutschsprechern zu untersu-
chen. Durch die Kombination sprachbiographischer, gesprächs-

analytischer und inhaltsanalytischer Methoden werden typische 
sprachbiographische Verläufe nachgezeichnet und die auf dem 
Alltagswissen und den Einstellungen der Sprecher beruhende Kon-
zeptualisierung des Niederdeutschen herausgearbeitet. Damit lässt 
sich diese Publikation an einer Schnittstelle zwischen Soziolinguis-
tik, Folk linguistics und Stadtsprachenforschung verorten.

Band 120 | Claudia Scharioth
Regionales Sprechen und Identität
Eine Studie zum Sprachgebrauch, zu Spracheinstellungen und 
Identitätskonstruktionen von Frauen in Schleswig-Holstein und 
Mecklenburg-Vorpommern. 2015. XII/374 S. mit 21 Abb. Hardcover. 
ISBN 978-3-487-15336-0 € 68,00

Regionales Sprechen und Identität von Frauen in Schleswig-Hol-
stein und Mecklenburg-Vorpommern ist das Thema der interdis-
ziplinären Studie an der Schnittstelle zwischen Linguistik und Kul-
turwissenschaften. Die heutige Alltagssprache wird mittels einer 
quantitativen Variablenanalyse untersucht. Dies geschieht anhand 
von verschiedenen regionaltypischen Variablen: der Spirantisie-
rung des g im Morphemauslaut und Anlaut, der Realisierung des 
auslautenden -e in dem Lexem Kaffee und dem unverschobenen 
t in dat, wat, et und im Auslaut von -et. Die Arbeit stellt dar, in 
welchen situativen Kontexten diese Varianten besonders häufig 
vorkommen. Darüber hinaus weist sie in dem untersuchten Gebiet 
unterschiedliche sprachliche Räume nach. Die Autorin verknüpft 
schließlich die objektiven mit subjektiven Sprachdaten. Zum einen 
macht sie in einer qualitativen Inhaltsanalyse die Spracheinstellun-
gen von 27 Gewährsfrauen sichtbar. Zum anderen entwickelt sie 
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Identitätskonstruktionen, die narrativ in den Interviews gebildet 
werden. Anhand individueller Sprecherbiographien und einer 
Typologie aller interviewten Frauen wird der Zusammenhang zwi-
schen regionalem Sprechen und Identität deutlich.

Band 121 | Viola Wilcken
Historische Umgangssprachen zwischen Sprachwirklichkeit und 
literarischer Gestaltung
Formen, Funktionen und Entwicklungslinien des ‚Missingsch‘. 2015. 
XII/418 S. mit 10 Abb. Hardcover.  
ISBN 978-3-487-15337-7    € 68,00

Historische Umgangssprachen sind in der Regel nicht oder nur 
spärlich schriftlich belegt, was ihre sprachhistorische und variations-
linguistische Erforschung zu einer besonderen Herausforderung 

macht. Im Mittelpunkt dieser Studie steht die historische Varietät 
Missingsch, ein stark niederdeutsch interferiertes Hochdeutsch, 
das in Norddeutschland etwa bis zur Hälfte des 20. Jahrhunderts in 
verschiedenen Ausprägungen zu hören war. Eine Besonderheit ist, 
dass Missingsch auch auf vielfältige Art in literarischen Texten ein-
gesetzt wurde. Dieses literarisierte Missingsch bildet die Grundlage 
einer eingehenden Korpusanalyse, in der lautliche, morphosyntak-
tische und lexikalische Merkmale der historischen Varietät erstmals 
auf breiter Datenbasis herausgearbeitet werden, wobei vor allem 
diachronische Entwicklungen und diatopische Spezifika im Fokus 
stehen. Berücksichtigt werden dabei auch mögliche Funktionali-
sierungen des Missingsch innerhalb der literarischen Werke, die 
sich potenziell auf die konkrete Ausgestaltung der nachgeahmten 
Sprachwirklichkeit auswirken.
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